
Seminar 1.1 TEM – Einführung, Überblickund Denkweise
18. bis 19. März 2026
Vortragender: Paul Friesenbichler, MA

Dieses Seminar bildet den ersten Baustein des Lehrgangs und bietet eine fundierte Einfüh-
rung in die Traditionelle Europäische Medizin (TEM) – ein Heilwissen, das über mehr als 3500
Jahre gewachsen ist. Seine Wurzeln reichen weit zurück: Aus den frühen medizinischen Tra-
ditionen des Orients entwickelten sich Grundideen, die in Europa aufgenommen, weiterge-
führt und mit dem Wissen der heimischen Pflanzen und Heilmittel verknüpft wurden. So ent-
stand ein umfassendes, lebendiges System, das die Zusammenhänge zwischen Mensch, Na-
tur und Umwelt in den Blick nimmt.

Die Teilnehmer*innen erhalten eine Einführung in die drei Prinzipien – Sal, Sulfur und Mer-
kur – sowie in die Fünf-Elemente-Lehre (Luft, Wasser, Feuer, Erde und Äther), die als grund-
legendes Ordnungssystem dient. Gemeinsam bilden diese Grundlagen ein aufbauendes
Fundament, das es ermöglicht, in das große „Webwerk der Natur“ einzutauchen und sich an
altes Wissen wieder zu erinnern.

Auf dieser Basis werden die Teilnehmer*innen die ersten Pflanzenprofile kennenlernen. Es
wird gezeigt, wie man ihre Wirkkräfte, Signaturen und Einsatzmöglichkeiten erkennt, sodass
die Verbindung zwischen den Prinzipien der TEM und der praktischen Arbeit mit Heilpflan-
zen unmittelbar erfahrbar wird.



Seminar 1.2 Humorale Prinzipien, philo-sophische Grundlagen
22.-23. April 2026Vortragender: Dr. med. univ. Martin Spinka

In diesem Seminar soll es darum gehen, die TEM nicht als Methode kennen zu lernen, son-
dern als eine Art zu denken. Die Erfahrung zeigt, dass dieses in sich schlüssige Denkmodell
sehr schnell in unsere Köpfe und Herzen gelangt – es liegt uns einfach. Zunehmend tauchen
wir ein in die Humoralmedizin – die 4 Säftelehre. Neben diesem TEM Denkmodell gab es
auch noch 2 andere große Denkmodelle, die wir uns vergleichend anschauen.

Sehr wichtig ist es, als angehende/r TEM –ApothekerIn, seine Möglichkeiten im schulmedizi-
nischen System zu kennen, die Grenzen auszuloten, gemeinsame Therapiewege zu finden
im wahrsten Sinne des Wortes Ganzheitsmedizin zu praktizieren. Dazu wird es nötig sein,
auch manchmal Grenzen zu überschreiten – hin zum „Gegenüber“ (der klassischen Schulme-
dizin), Grenzen des bisherigen gewohnten Tuns, Grenzen der Zuständigkeit,… – manchmal
verlässt man dabei die Grenzen der Selbstsicherheit. Aber wie mein lieber Freund Gerald
Koller zu sagen pflegt: “…wer nicht vom Weg abkommen will, der bleibt auf der Strecke…“
Letztlich soll eine Auseinandersetzung mit dem Jahreskreis schon erste therapeutische Ideen
zeigen – hier werde ich von den TeilnehmerInnen sanft fordern, erste Tempi in der „flüssi-
gen“ Welt der 4 Säfte zu wagen. Tauchen Sie mit mir gemeinsam in die „Welt der TEM“ ein –
ich möchte Sie davon begeistern und helfen, Ihr bisheriges Wissen ideal mit der TEM zu ver-
binden.



Seminar 1.3 Aromatherapie für dieRhythmen des Lebens
20. bis 21. Mai 2026
Vortragende: Mag.a Pharm. Denise Reiter

In diesem Seminar werden die Rhythmen des Lebens und die unterschiedlichen Lebenspha-
sen beleuchtet – vom zarten Babyalter über die lebhafte Kindheit und intensive Jugend bis
hin zum ausgewogenen Erwachsenenleben und der reifen Lebensphase. Sie erfahren, wel-
che ätherischen Öle in den jeweiligen Phasen unterstützend angeboten und gezielt einge-
setzt werden können, um Körper, Geist und Seele auf sanfte Weise zu begleiten.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Temperamentenlehre: Sie lernen, welche Öle be-
sonders gut zu Sanguiniker, Phlegmatiker, Choleriker oder Melancholiker passen und wie
sich die Anwendungen individuell an die jeweilige Konstitution anpassen lassen. Darüber
hinaus werden die wichtigsten Pflanzen vorgestellt, ihre ätherischen Öle erklärt und die kon-
kreten Anwendungsgebiete praxisnah besprochen.

Für Apothekerinnen gibt es zahlreiche praktische Tipps und Tricks: Sie erfahren, wie ätheri-
sche Öle in der Apotheke eingesetzt werden können, was machbar ist, wie Sie Mischungen
zusammenstellen und verkaufen können und erhalten vielleicht sogar die eine oder andere
konkrete Verkaufsidee für den Apothekenalltag. So können Sie die Kraft der ätherischen Öle
gezielt für Ihre Kundinnen und Kunden nutzbar machen.



Seminar 1.4 Pflanzen- und Signaturen-kunde: Unterschiede bei Frauen undMännern
24. bis 25. Juni 2026
Vortragende:Mag.a pharm. Silvia Ortner

Die Signaturen der Pflanzen spiegeln sich in Zeichen des Körpers, der Gesundheit und der
Krankheit. Sie helfen, ein besseres Verständnis für die Wirkung und Anwendung einer Heil-
pflanze zu bekommen und stellen die Verbindung zu Körper und Psyche her. Pflanzenfor-
schung in der natürlichen Umgebung lässt auch die Heilkräfte in einer Pflanze besser erken-
nen, um wirksame Heilmittel daraus herstellen zu können.
Von Signaturen einer Heilpflanze kann man den Bezug zu Körper und Psyche eines Men-
schen herstellen. So haben die Menschen früher das Aussehen der Blätter eines Lungen-
krauts betrachtet und daraufhin den Bezug zur stärkenden Wirkung auf die Lunge herge-
stellt. Tausendguldenkraut weist auf die Wichtigkeit dieser Pflanze hin, um die Gesundheit zu
erhalten und bei Beschwerden zu helfen, Leberblümchen und Milzkraut auf die Organe, die
Struktur des Schachtelhalms gibt Hinweis auf seine stärkende Wirkung auf die Knochen und
auf das Einsatzgebiet bei Osteoporose. Aus dem Standort einer Pflanze kann man erkennen,
mit welchen Kräften der Natur sie sich auseinandersetzen muss und gleichzeitig kann man
Wirkorte und Wirkmechanismen im Körper herleiten.
Auch bekommt man ein besseres Verständnis für die Anwendung einer Heilpflanze und dar-
aus hergestellten Heilmittel.

Termin: 07. bis 08. Februar 2024



Seminar 2.1 Praktisches Arbeiten, Hand-werkskunst in der Apotheke, Rezepturen
15. bis 17. September 2026
Vortragende: Mag.a pharm. Dr. Karin Rahman, Paul Friesenbichler MA
Arzneizubereitungen haben eine lange Tradition in der Geschichte der Pharmazie und dem
Apothekenwesen. Früher wurden defakto alle Spezialitäten in den Apotheken selbst gefer-
tigt, die Rezepte dafür waren geheim oder sogar patentiert. Zunehmend wurden diese
Hausspezialitäten durch moderne, standardisierbare Arzneiformen verdrängt. Individuelle
Mischungen oder Zubereitungen, welche die Marke der Apotheke unterstützen, sind jedoch
wieder gefragt.

In diesem Seminar widmen wir uns auch der alten Kunst der Arzneibereitung, die den Ur-
sprung der Apothekerkunst bildet und seit Jahrhunderten praktiziert wird - Der Spagyrik. Wir
werden bekannte Heilpflanzen neu wahrnehmen, ihre Kräfte und Signaturen kennenlernen
und verstehen, wie daraus wirksame Zubereitungen entstehen. Dabei wird die Erinnerung
an das, was früher selbstverständlich in der Apotheke war, wieder wachgerufen.
Der Weg von der Pflanze zur Präparation wird als Prozess des Aufschließens und Veredelns
erfahrbar. Die Teilnehmer*innen lernen verschiedene Präparationswege kennen – wie eine
Pflanze calciniert wird, welches Menstruum geeignet ist und wie aus den Grundsubstanzen
Tinkturen, Essenzen oder edle Balsame gewonnen werden.

Wir knüpfen an das alte Wissen der Spagyrik an, das von Reinigung, Trennung und Wieder-
vereinigung spricht. Durch Destillation, Verreibung und Calcination werden Pflanzen und
Harze in ihren wesentlichen Anteilen erschlossen und in wirksame Zubereitungen überführt.
Heute erlebt diese Kunst eine Wiederentdeckung: Individuelle Mischungen, Salben, Essenzen
oder Heilweine werden neu geschätzt, weil sie spürbar mit handwerklicher Sorgfalt und in-
nerer Haltung verbunden sind und jeder Apotheke ihre unverwechselbare Handschrift ver-



leihen. Im Seminar wird praktisch gearbeitet, beobachtet, gerochen, gemischt und destilliert.
Die Grundlagen der alten Apothekerpraxis, wie sie in der Spagyrik vermittelt werden, werden
erklärt und erlebbar gemacht, sodass die Teilnehmer*innen die Tradition nachvollziehen
und für die eigene Arbeit nutzen können.

Seminar 2.2 Konstitutionen und Thera-piekonzepte in der TEM
21. bis 22. Oktober 2026
Vortragende: Dr. med Ulike Dolinar, Mag. (FH) Claudia Waldner-Prager

Die moderne Humoralmedizin betrachtet die klassische Säftelehre nicht als Beschreibung
von Körperflüssigkeiten, sondern als ein Modell, das auf den vier Qualitäten Wärme – Kälte –
Feuchte – Trockenheit basiert. Diese Qualitäten bilden die stoffliche und energetische
Grundlage für die Funktionen der Organsysteme sowie für Gesundheits- und Krankheitspro-
zesse und bestimmen die daraus ableitbaren Therapieoptionen.

Jeder Mensch ist in seiner Physiologie einzigartig. Diese Individualität – die Konstitution –
zieht sich wie ein roter Faden durch alle Reaktionsmuster des Organismus. Sie eröffnet zu-
gleich unterschiedliche Ansatzpunkte, um das Krankheitsgeschehen zu harmonisieren und
das Gleichgewicht wiederherzustellen.

In diesem Kontext bietet das Seminar „Von der Temperamenten- zur Konstitutionslehre“ die
Möglichkeit, diese Grundlagen praxisnah zu vertiefen. Die Teilnehmer:innen lernen, indivi-
duelle Anlagen und Organfunktionen zu erkennen und diese gezielt in Beratungsgesprä-
chen, z. B. an der Tara in einer Apotheke, zu berücksichtigen.



Zunächst werden die Grundlagen der Temperamentenlehre vermittelt, darauf aufbauend
werden die Prinzipien der Konstitutionslehre erläutert. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf
den Eliminationsorganen – Haut, Lunge, Niere, Leber und Darm – sowie deren Funktionen
und typischen Dysbalancen.

Darüber hinaus erhalten die Teilnehmer:innen Einblicke, wie Iris-, Zungen- und Pulsanalyse
praxisnah angewandt werden können, um diese Beobachtungen in individuell abgestimmte
Beratungsgespräche und Therapiekonzepte einzubinden. Praktische Leitfäden und Fallbei-
spiele runden das Seminar ab und ermöglichen es, das Erlernte direkt zu üben und in den
eigenen Arbeitsalltag zu übertragen.

Seminar 2.3 Krankheitsbilder und Thera-piekonzepte in der TEM
11.-12.November 2026
Vortragende:Mag.a pharm Silvia Ortner

In diesem Seminar werden wir die Apotheke durch die Brille der 4-Elementelehre betrachten
und anhand der dort vorhandenen Mittel Konzepte erarbeiten, um die Kund*Innen ganz-
heitlich zu begleiten und zu unterstützen. Wir werden aus der Phytotherapie bekannte Heil-
pflanzen neu wahrnehmen und uns mit Anwendungs- und Einnahmeformen auseinander-
setzen. Wir werden Temperatur- und Geschmacksreize in unsere Empfehlungen miteinbe-
ziehen.

So wird die Begleitung der Kund*Innen zu einem individuellen Prozess, der auch die Apothe-
ke zu einer unverwechselbaren Anlaufstelle macht.



Seminar 3.1 Rechtliches
26. Jänner 2027
Vortragende: Dr. jur. Maria-Luise Plank

Wie lassen sich die Methoden und Mittel der Hildegard von Bingen, Paracelsus oder Kneipp
mit dem modernen Rechtssystem vereinen? Die Seminarinhalte bieten einen Überblick über
das Berufsbild des Apothekers sowie den möglichen Handlungsrahmen bezogen auf TEM.
Wo liegen die Grenzen?

Die TEM bietet viele mögliche Handlungsansätze und traditionelle Heilmittel. Das Seminar
stellt die rechtlichen Grundlagen für die Verkehrsfähigkeit der Produkte dar wie etwa der
rechtliche Rahmen um apothekeneigene Arzneimittel wie magistrale Zubereitungen, Rezep-
turen. Darüber hinaus sind folgende Bestimmungen von wesentlicher Bedeutung: (i) Lebens-
mittelrecht (Nahrungsergänzungsmittel und diätetische Lebensmittel), Vorgaben für die Ge-
tränke-Herstellung und den Vertrieb.

Wie kann ich meine apothekeneigene Marke schützen? Welche wettbewerbsrechtlichen
Schranken gibt es und in welchem Rahmen kann ich meine TEM-Leistungen sowie TEM-Pro-
dukte bewerben (Markenrecht, Wettbewerbsrecht)?

Gesundheitsberufen werden besondere Berufspflichten auferlegt, deren Verletzung zu Haf-
tungen gegenüber den geschädigten Patienten führt. Sie erfahren über die Risiken der Tä-
tigkeit sowie den möglichen Ersatzpflichten, die im Schadensfall eintreten sowie über Maß-
nahmen zur Risikobegrenzung und Handlungsempfehlungen für den Fall des Falles.



Seminar 3.2 Marketing und Kommunika-tion in der Apotheke
27. bis 28. Jänner 2027
Vortragende: Mag.a rer. soc. oec. Alexandra Hackstock-Nail
Erfolg basiert heute nicht nur auf Fachwissen, sondern auch auf der Kunst der Kommuni-
kation. In diesem Seminar lernen Sie, was erfolgreiche Beratungsgespräche ausmacht und
entwickeln praxisnah einen Leitfaden für Bedarfsanalyse, gezielte Fragestellungen, Argu-
mentation und einen positiven Gesprächsabschluss.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Kommunikation nach den vier Temperamenten –
ein Ansatz aus der Traditionellen Europäischen Medizin (TEM), der zeigt, wie Sie unterschied-
liche Kundentypen individuell ansprechen. Dabei beleuchten wir auch, wie Beratungsgesprä-
che und Verkaufsgespräche gezielt in Bezug auf TEM gestaltet werden können: Wie kann der
Mehrwert der ganzheitlichen Themen überzeugend vermittelt werden? Wie positionieren Sie
sich und Ihre Apotheke als Expertin für TEM-spezifische Inhalte?

Praxisnahe Beispiele und Übungen geben Sicherheit in der Gesprächsführung und zeigen,
wie Beratung professionell, authentisch und überzeugend gelingt – für mehr Vertrauen,
Wertschätzung und Kundenzufriedenheit.

Marketing ist weit mehr als Werbung. Es ist der gelebte Ausdruck der Unternehmenskultur
Ihrer Apotheke – nach innen und außen. In diesem Seminar erfahren Sie, wie strategisches
Marketing dabei hilft, Ihre Apotheke klar zu positionieren, glaubwürdig zu kommunizieren
und KundInnen langfristig zu binden. Gemeinsam erarbeiten wir die wichtigsten Säulen ei-
nes erfolgreichen Marketingkonzepts und deren Umsetzung in der Praxis.



Gerade in Zeiten des Wandels und neuer Vertriebswege braucht es neue „Rezepturen zum
Erfolg“. Wer seinen USP kennt und authentisch kommuniziert, schafft Vertrauen und Begeis-
terung.

Die Traditionelle Europäische Medizin (TEM) bietet dabei eine besondere Chance: Sie hilft,
die Apotheke über den reinen Rezeptverkauf hinaus als Ort des Wohlbefindens und ganz-
heitlichen Denkens zu positionieren. Wenn sich dieser Ansatz auch im Marketing widerspie-
gelt, wird er für KundInnen spürbar – und zu einem wesentlichen Schlüssel zum Erfolg.

Seminar 3.3 TEM an der Tara
23. bis 25. Februar 2027
Vortragende: Mag.a pharm. Dina Theresia Rahman MSc (TCM), Mag.a pharm Silvia Ortner,
Mag. Pharm Alexander Ehrmann

In aufgelockertem Rahmen werden wir das erlernte Wissen anhand von zahlreichen Beispie-
len besprechen. Diese stammen direkt aus dem Apothekenalltag bevorzugt aus jenem der
Teilnehmer. Dabei wird ferner vorzugsweise auf die Ergebnisse aus den Peergroups zurück-
gegriffen und inkludiert auch die Erstellung von apothekenspezifischen TEM-Rezepturen.
Besprochen werden Symptome und Krankheitsbilder, Anfragen von Kunden, welche mit spe-
ziellen Anliegen kommen ebenso wie das Einweben der TEM bei Kunden mit Verordnungen
per Rezept bis hin zu individueller und maßgeschneiderter Begleitung im Sinne der Gesund-
heitsvorsorge.

Herausgestrichen werden in dem Seminar die zahlreichen unterschiedlichen Herangehens-
weisen, welche sich durch die philosophischen Aspekte und die Individualität der Patient:in-
nen ergeben, im Wechselspiel der Partnerschaft zwischen Kund:innen und Apotheker:innen
bzw. PKAs. Die Teilnehmer:innen erhalten als Abschluss der Ausbildung nochmals einen Fo-
kus auf das breite Spektrum, mit dem wir uns nun bewegen können – den großen Schatz des
traditionellen Wissens!



Diplomarbeit und mündliche Prüfung
17. bis 18. März 2027
Prüferinnen und Prüfer:
Mag.a pharm Dr. Karin Rahman und Mag. (FH) Claudia Waldner-Prager
Für einen erfolgreichen Abschluss des Diplomlehrgangs gelten folgende Anforderungen:

· 80% Anwesenheit in den Modulen
· Ergebnisbericht und Reflexion aus den Peergroups
· Schriftliche Abschlussarbeit zu einem selbstgewählten Thema
· Mündliche Abschlussprüfung

An diesen beiden Tagen werden die Diplomarbeiten mit den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern besprochen und evaluiert. Anschließend erfolgt ein mündliches Prüfungsgespräch.
Die positiv absolvierte, mündliche Abschlussprüfung ist Voraussetzung für die Erlangung des
Fortbildungs-Diploms TEM-Apothekerin, TEM-Apotheker bzw. TEM-PKA.
Der TEM-Diplomlehrgang kann grundsätzlich nur als gesamte Fortbildung gebucht werden.
Möchten Sie das Diplom „TEM-Apotheker*in“, „TEM-PKA“ erhalten, so ist die Absolvierung
der gesamten Fortbildung eine Grundvoraussetzung. Sind bereits fundierte Kenntnisse in
der TEM nachweisbar, kann die Lehrgangsleitung eine Ausnahmeregelung treffen.


